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AUS DEM INHALT: 1. Sport einst und jetzt. / 2. Sportliche Gesund-
heitsprobleme. / 3. Säuglingsnahrung. / 4. Ekzeme und Flechten. /
5. Wert und Nutzen des Ganzheitsprinzips. / 6. Unterwassermassage. /
7. Natürliche Milchsäure. / 8. Fragen und Antworten: a) Günstige
Beeinflussung einer Dickdarmentzündung; b) Zuverlässige Hilfe bei
hartnäckigem Katarrh. / 9. Aus dem Leserkreis: a) Molkosan gegen
Mundfäule; b) Erfreuliche Stärkung des Unterleibes.

S P 0 Ä L TJ]VSr [/ND J P L D L
Pmsi war m sc/iöne« GWecÄ-ewZcmcZ
Der Sport: frei aüJen wo/ii fre/canaL
Dori, wo O/pmpia <7ef>aaL
JTo äfeerm JTa/cZ der Tft'mmeZ Ua«t,
Vow 'Derlen rmpsttm empesättmf,
Wo es sie/t stiZZ iincZ Zie6Zic/i Zr.äwnZ,
TTo emsZ -im LaZ es eZ?igre6eZZeZ,
Dori wurde rieZ itncZ erwsi fifeweZZeZ.
Der Kamp/, er paZZ; dem Gc/wn/ieiZssüm,
Dr ward der AnmiiZ zum Gewinn,
Doc/i Zconnfe die GesancZ/ieiZ aac/i
ZVttZznie/Jen wo/iZ ron diesem Pra-ac/i.
Awc/i GparZa p/ZepZe pern den SporZ,
Doc/i war er-i/inen rräZzZic/i dorZ,
JTeiZ er dem Driepe war pewei/iZ,
Ganz ä/mZic/i wie in ttnsrer ZeiZ.
TTas aèer soZZen wir er'/aTiren,
Was soZZ ttns aZZ dies o//enfcaren?
yerpänpZicZi isZ wo/iZ aZZes ZienZe,
Das wissen wir ttnd rieZe Leide,
Der GporZ miZ P/ir — und Di/ersue/iZ
7sZ nic/iZ, was unser Herze suc/iZ.
Wir möc/iZen nur Dewepunp Ziagen,
An der ZVaZur uns sZar/cewcZ Za&en.
Die /riscüe Lu/Z au/ Perpes/iö/te,
Der Ha?-zpe?T6c/i in WaZcZeswä/ie
Lä/JZ aZmen uns aus //erxenspmtiid,
Lä/?Z werden uns /ro/i und pesund,
DamiZ im AZZZap wir penüpen,
DarniZ wir wirZcen roZZ Uerpniipen.
Wenn er die Harmonie ZädZ ein,
Wird uns der Aitsg'Zeicft niiZzZicL sein.

Sportliche Gesundheltsprobleme
Klassische Körperkultur
Es ist uns allen mehr oder weniger bekannt, daß im alten
Griechenland einer natürlichen Körperpflege einst große
Beachtung geschenkt wurde. Wer an den weltberühmten
Festspielen von Olympia teilnehmen wollte, der mußte
sich täglicher Uebung unterziehen, denn ohne stetes Trai-
ning war es unmöglich, dem Körper jene beschwingte
Leichtigkeit, jene ausgeglichene Harmonie zu beschaf-
fen, wie dies dem Ideal der alten Hellenen entsprach.
Körperschönheit, gepaart mit Anmut und Würde sprach
deshalb auch aus ihren Kunstwerken. Noch heute er-
zählt uns die Gestalt des Hermes von Praxiteles, der

wir im Museum von Olympia begegnen, von anmutiger
Grazie, natürlicher Behendigkeit und körperlichem Eben-
maß, was alles an diesem sportbeflissenen Ort entschwun-
dener Zeit als harmonisches Vorbild galt. Nicht ganz so
war es in Sparta, weshalb auch die künstlerischen Dar-
Stellungen der Spartaner in einem gewissen Gegensatz
zur soeben erwähnten Ausdrucksweise stand. Sobald wir
uns aber Spartas Ziel vor Augen führen, begreifen wir
den Unterschied voll und ganz. Eine muskulös und kräf-
tig entwickelte Gestalt entsprach dem Körper- und Sport-
ideal der Spartaner. Noch heute scheint der Geist ihrer
Vorfahren in ihnen zu schlummern, denn noch heute
sind sie ein stolzes, zurückhaltendes, wenn auch freund-
liches Völklein. Damals aber, als sie ihren jungen Staat
gründeten und ihr schönes Land im Pelopones verteidi-
gen mußten, waren sie durchwegs kriegerisch eingestellt,
und der Sport diente zur militärischen Körperertüchti-
gung, und die strotzende Kraft, die er zum Ausdruck
brachte, war das Ergebnis harter, unentwegter Schulung.
Kein Wunder daher, daß sich diese straffe Erziehung
zum Nutzen des Staates mit seinem Kampf ums Dasein
und seinen militärischen Zielen auch in der Kunst aus-
wirkte. Darum schufen die Künstler Athleten mit kräf-
tig gebauten Muskeln, so, wie sie sich eben im Leben
Spartas, auf seinen Sportplätzen und im Kriege zeigten.
Unterstützend in diesem Ringen war bekanntlich auch
die Ernährungsfrage, denn der Begriff spartanisch le-
ben, umfaßte eine allgemeine, asketische Lebensweise,
der auch eine knappe, natürliche Ernährung als Grund-
läge diente.
Auf der Fahrt nach Sparta
Wenn wir dem heutigen Sparta einen Besuch abstatten
wollen, dann werden wir von Korinth aus durch schöne
Weinbergkulturen fahren, an interessanten Ruinen und
Ausgrabungen von Mykenä und Argos vorbei. Von hier
aus gelangen wir auf einer gewundenen Straße in eine
gebirgige Gegend, die teils mit Reben, teils mit Getreide
angepflanzt ist. Auf einer Höhe von über 500 m kommen
wir an dem griechischen Tripolis vorbei, das ein Handels-
und Marktzentrum der Erzeugnisse dieses Landes ist.
Nun geht es immer weiter in die Bergwelt hinein, in der
knorrige Bauern leben, ein eigenartig stolzes, aber vor-
nehm eingestelltes Bergvolk. Ueberall begegnen wir im
Frühling kleinen Getreidefeldern, die zwischen den Stei-
nen angebaut sind. Zur Zeit der Ernte muß das Getreide
mit Sicheln geschnitten werden, denn mit den Sensen
wäre es der vielen Steine wegen unmöglich. Eine müh-
same Arbeit bedeutet es, hier sein Brot zu ziehen, und
wir begreifen immer mehr, daß in alten Zeiten die kör-
perliche Ertüchtigung auch der bemühenden Landarbeit
nützlich sein mußte. Das Brot, das die Bauern heute noch
aus dem ganzen Korn selbst zubereiten, schmeckt ganz
ausgezeichnet. Noch ist der Boden gesund und unver-
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